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PERSONAILIA.
Enn Durchlauchtigſte Furſten oder Furſtinnen,

die wohl und loblich regieret, durch ihre Vorſicht

ihr Land begluckt und ſich dadurch des Nahmens
wurdig gemacht haben, Vater und Mutter ihres
Volcks zu heiſſen, durch den Tod aus der Welt
hinweggenommen werden: Soiſt es nicht mog
lich, daß ihr Abſchied Jthren getreuen und verway

ſeten Unterthanen nicht Thranen aus den Augen locken, und ſie
in ein hochſt empfindliches Leidweſen verſetzen ſolte. Gleichwol ſind
die Thranen, ſo gerecht und billig ſie auch ſeyn mogen, ein viel zu

ſchlechtes Todten-Opfer. Der Himmel erfordert bey ſolcher Gele
genheit den demuthigſten Danck fur ſolche verliehene Wohlthat,
welche eine von den groſſeſten iſt, die er geben kan; und die abgeleb
ten Gebeine ſolten nicht in die Cammer Jhrer Ruhe niedergeſetzet
werden, ohne das Bild des dieſelben ehedem mit Ruhm belebenden
Geiſtes durch ein Ehrfurcht volles Andencken des gefuhrten Lebens

Wandels tief in die Seelen eingedruckt zu haben.
Ein ſolch Andencken verdienet denn auch unter uns die Weyl.

Durſchlauchtigſte Furſtin und Frau, Frau Gieſela Agnes, Verwit
tibte Furſtin zu Anhalt, Hertzogin zu Sachſen Engern und Weſt—
phalen, Grafin zu Aſcanien, Gebohrne Reichs-Grafin zu Nien—

burg, Frau zu Bernburg und Zerbſt. Welche das Licht dieſer
Welt Anno 16ss. den oten Octobr. erblicket haben

Wofern ein Menſch nach ſeiner eigenen Groſſe am ſicherſten ab

gemeſſenwird; ſo gereichet eben dieſer Umſtand Jhr. Durchl. zu
einem ſo viel groſſern Glantz, nachdem es- ein unfehlbarer Be—
weiß der ausbundigſten Vorzuge iſt, ſich eines Furſten-Huths
durch eigene Verdienſte wurdig gemacht zu haben. Jn der That
hatte der gutigſte Schopfer nichts an der nunmehro Hochſtſeligen
geſparet, was Dieſelben der erlangeten Hohen Wurde fahig machen

konte. Die anſehnliche Bildung Jhres Leibes, und die Anmuth
Jhres Geſichts unterſcheidete Dieſelbe unter den Schonen Jhres

Standes: aber der in diefem Leibe wohnende erhabene Geiſt, der
durch eine gute Erziehung Gelegenheit gefunden ſich in ſeiner Groſ

ſe auszubreiten, legte Jhro einen Vorzug bey, welcher vermogend
war Dieſelbe auch unter Furſtinnen zu unterſcheiden.

Als die gottliche Direction Dieſelben aus Weſtphalen nach Co.
then fuhrete, ſo offenbarten ſich gar bald die Hohen Abſichten zu
welchen der allweiſe Durchl. Jhnen ſelbſt unwiſſend be—
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ſtimmet hatte. Dann nachdem Dieſelben das Gluck erlanget,
von dem in GOtt ruhenden Durchlauchtigſten Fürſten und herrn,
Herrn Emanuel Lebrecht, Furſten zu Anhalt, Hertzogen zu Sach—
ſen, Engern und Weſtphalen Guafen zu Aſcanien, Herrn zu Bern

burg und Zerbſt geſehen zu werden; ſo wurden Hochſtgedachte S.
Durchl. weniger von der beſondern Schonheit und anſehnlichen Lei
besGeſtalt als von dem alles durchdringenden Verſtande und der

zugendhafteſten Sittſamkeit unſerer Hochſtſeligen Furſtin dergeſtalt

geruhret, daß Sie nach Dero beſondern Kenntniß der Gemuther, an
derſelben ſo fort das jenige antrafen was Sie eben dazumal ſuch
ten, nemlich eine mit Furſtenmaßigen Qualitaten prangende kunf—
tige Gemahlin, die ob Sie zwar nach Jhrer angebohrnen Beſchei
donheit und Maßigung geneigt waren auf der Stafſel der Ehren
zu bleiben, auf welche Dieſelben ſich ſchon durch die Geburt geſttzet
befanden, dennoch die wunderbare Fuhrung des Hochſten anders nicht

als mit danckbarem Hertzen verthren konten.
Und auf dieſe Weiſe wurde die erwunſchte Hohe Vermahlung

Annonsor. den zo. Sept. glucklich vollzogen und hochſtgedachter un

ſer damals regierender Landes-Furſt und Herr'ſetzten Dero von
dem Himmiel ſelbſt Jhnen auserkohrne Gemahlin neben die Fur—
ſten ſeines Volcks. Hinfolglich erweckte auch dieſe wohlgetrofſfe
ne Wahl nicht nur beydenen ſamtlichen Unterthanen eine allgemei
ne Freude: ſondern es wurden auch des Glorwurdigſten Leopoldi

Kayſerl. Majeſt. bewogen, Dieſelben Anno 1694. den 23. Jul. zu ei
ner gebohrnen Reichs-Grafin zu Nienburg gnadigſt zu ernennen,
und das Luſtre dieſer vergnugten Ehe volllommen zu machen.

Nie war Dero Ehrfurcht gegen GOTT danckbarer, die Nei—
gung gegen Jhren Durchlauchtigſten Gemahl zartlicher und
Dero Leutſeligkeit gegen alle Menſchen ausnehmender, als da Sie
mit dieſer Wurde bekleidet an dem Wohlſtande dieſes Landes An—

theil nehmen konten und man kan mit Wahrheit ſagen, daß Dero
Hochfurſtlicher Herr Gemahl nechſt GOTT derjenige geweſen, deſ
ſen Liebe Jhro Durchl. taglich mit ſolcher Sorgfalt beyzubehalten
ſich huſſernt beſtrebet, als ob Dieſelben von Jhro allererſt ſolte gewon

nen werden. Das Vergnugen war mithin bey beyden Durch—
lauchtigſten Vermahlten in gleichem Grad vollkonnnen: zumahl
da dieſe nicht weniger fruchtbare als liebreiche Gemahlin das Hoch
furſtliche Hauß mit drehen Hochfurſtl. Printzen und eben ſo vie
len Princeßinnen durch den Seegen GOttes erbauete, und demſel—
ben wurdige Erben des Regiments zu ungemeiner Freude aller ge

treuen Vaſallen und Unterthanen verſchaffete: denn im Jahr a6o.
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den 24. May wurden Jhro Durchl. mit dem Erſtgebohrnen Prin
tzen glucklichentbunden, welcher in der. Taufe die Nahmen Auguſt
Lebrecht empfangen. Nachdem aber der HErr uber Leben und
Tod dieſen erſtgebohrnen ihm vorbehalten, und den 25. Oct. zu
ſich in den Himmel aufgenommen hatte, ſo erſetzte derſelbe dieſen
koſtbaren Verluſt durch die ameo. Nov. i1öoa. erfolgte zweyte gluck

liche Entbindung der Durchlauchtigſten Furſtin mit Dero zweyten
Printzen, den nachhero Durchlauchtigſten regierenden Furſten Le—
opold. Hierauf wurden beyderſeits Durchlauchtigſte Eltern den
7. May. 1696. abermal erfreuet durch die gluckliche Geburt einer
Princeßin Eleonoren Wilhelminen, ſo 1714. den 15. Febr. zum er
ſtenmal an den Durchlauchtigſten Hertzog Friedrich Erdmann zu
Sachſen-Merſeburg und zum zweytenmal 1716. den 24. Januar. an
des ietztregierenden Hertzog Ernſt Auguſt zu Sachſen-Weymar
Hochfurſtl. Durchl. vermahlet worden, nachhero aber 1726. den zo.

Aug. Dero Durchlauchtigſten Frauen Mutter in die Ewigkeit vor

gegangen.
So dann erſchien den oten Jun. ſtyl. vet. 1697. der hochſtgeſeg

nete und erfreuliche Tag an welchem die hochſtſeelige Furſtin Se.
ietzo Regierende Hochfurſtliche Durchlauchtigkeit, Herrn Au—
guſt Ludvvig begluckt zur Welt gebohren: unter Deſſen weiſe
ſten und gnadigen Regierung wir den Schmertz über den ietzt erlitte—

nen Verluſt kaum um die Helfte, GOtt ſey Danck! empfinden.
Die Freude war nicht weniger groß, als der HErrdas Hochfurſtliche
Haus rsos. den 24. Jul. abermal mit einer Princeßin beſchenckete,
welche unter dem Nahmen Gieſela Auguſta in dem Buche des Le
bens und dem Geſchlecht-Regiſter der Furſten angeſchrieben, aber
bald darauf, nehmlich den zten Sept. eben gedachten Jahres wiede
rum aus der Welt abgefordert, und in die herrlichkeit des Himmels
verſetzet wurde. Doch auch dieſe Wunde verband der Hochſte in
dem er den erledigten Platz den i. Januar!ihor. mit einer Printzeſ

ſin erſetzete, durch welche ſich die Durchlauchtigſte Furſtin uber den
empfindlichen Verluſt reichlich troſten und ſich an Jhr bis ins hohe
Ater unter allen ſchmertzhaften Begebenheiten, davon dieſes irdiſche
Leben bey aller Gluckſeligkeit nicht befreyet, ergötzen konnen. Es iſt

dieſes die Durchlauchtigſte Princeßin Charlotte Chriſtiane welche
den toſtbaren Verluſt Jhrer Durchlauchtigſten Frauen Mutter an

ders nicht als mit innig gebeugten Gemuth betrauren kan.
Und bishieher ſahen die Hochſtſel. Furſtin ſich mit allem Ver

gnügen umgeben. Allein die Tage dieſes ſuſſen Vergnügens be—
gunten fich bey dem zunehmenden ſchwachlichen Leibes Zuſtande des
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Hochſtſeel. Furſten allgemach zu neigen, bis Sie endlich mit dem am
zo. Mayr7oa. zum groſſeſten Leidweſen des Hochfurſtl. Hauſes und
des gantzen Landes erſfolgten hochſtſel. Abſterben diefes frommen
und weiſen Furſten gar verſchwunden, und der bis auf den Tod ge

beugten Durchlauchtigſten Frau Wittib neben dem hochſt ſchmertz
haften Andencken der gefuhrten ſo vergnugt als begluckten nunmeh
ro aber zerriſſenen Ehe, den hertzbrechenden Anblick der noch nicht
erzogenen Hochfurſtl. Kinder und die geſamte Laſt der zu uberneh
menden vormundſchaftl. Regierung zurucklieſſen. Denn es hatten
S. Hochfl. Durchl. in Dero bereits r7oz. wohlbedachtig niedergeleg
ten Teſtament, wie Jhro in Gott ruhende Konigl. Preußl. Maj. zum
OberVormunderbeten. alſo dieſe Dero hertzgeliebteſte ßgrauGemah
lin zur Vormunderin Dero hinterbliebenen Printzen und Printzeſ—
ſinnen u. zur Regentin des Landes ernennet: welchendurſtlichen letz

ten Willen auch Jhr. Kayſerl. Maj. durch ein allerhochſtes ausge
fertigſtes Diploma allergnadigſt beſtatiget.

Jhr. Durchl. unterzogen ſich alſo der Regierungs-Laſt, welche
der Hochſte ſeloſt Jhnen aufgeleget, unter deſſen allmachtigen
Schutz mit ſo vieler Klugheit, daß weder die Hochfurſtl. Durchlauch
tigſte Printzen und Princeßinnen, noch das geſamte Land den To

des-Fall eines ſo liebreichen Vaters und gnadigen Landes-Furſten
anders mercken konten, äls an dem Schmertz welchen die Liebe und

Ehrfurcht in dieſen Fallen erregen. Recht und Gerechtigkeit, Frie
de und Uberfluß bluhete unter Jhro Durchl. begluckten Regiement.
Die Liebe zu allgemeiner Ausbreitung gottlicher Ehre hatte hochſtge
dacht Dero Durchl. Gemahl bewogen, den in groſſer Anzahl unter
Dero Schutz ſich befindenden Evangeliſch-Lutheriſchen Einwoh—

nern das freye offentliche Exercitium Religionis in Dero Reſidenz
in Gnaden zu ertheilen: Die Durchlauchtigſte Regentin aber gab
zu Verſorgung der Diener am Wort und bey der Schule, wie auch

zu einem von Jhnen fundirten Adelichen Geſtifte ein anſehnliches
von dem Jhro von GOtt verliehenen Segen her. Jndem nun

Jhr. Durchl. alle Dero Sorge auf die Regierung desLandes zurich
ten ſchienen: ſo unterlieſſen Selbige dabey gleichwol nicht, fur die
Erziehung Dero Printzen und Princeßinnen Hochfurſtl. Durchl.
eine gleich groſſe Bemuhung anzuwenden: welche dann auch von

GEGott dermaſſen begluckt wurde, daß Jhro Durchl. die geführte Re
gierungs-Sorgen 1716. den 1. Januar. Dero Erb-Printzens
Durchl. als einen in die Fußtapfen ſeiner Preißwurdigſten Vorfah

ren tretenden Regierenden Furſten ubergaben, und ſich in die Jhro
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ſo angenehme Stille nach Nienburg, wo ihr Wittwen-Sitz war,
zuruckziehen konten. Jndeſſenempfunden Dieſelben in dieſer Stil
le wie Leid und Freude mit einander unaufhorlich abwechſeln, als
das Hochfurſtliche Haus zu vielen malen durch ſchmertzhafte Trau—

erFalle in Boy und Flohr verhullet ward. Denn erſtlich verlohr
S. des Weyl. Regierenden Furſten Leopold Durchl. Dero erſtereGe

mahlin Henriette Friderica aus dem Furſtlichen Hauſe Bernburg,
welche den aten April 1723. im dritten Jahre der gefuührten Ehe u. im

2u. Jahre Dero Alters das zeitliche mit dem ewigen verwechſelten und
eine Jhrer Furſtlichen Mutter Bild und Gedachtniß erhaltende
Princeßin Gieſela Agnes, die nunmehro an des Herrn Erb-Prin
tzen zu AnhaltDeſſau Hochfurſtl. Durchl. gluckſeligſt vermahlet
ſind, hinter ſich zuruck ließen. Ob ſich nun gleich der hochſtſeel. Furſt

anderweit mit der Durchlauchtigſten Furſtin Charlotte Friderica
Amalia aus dem Furſtlichen Hauſe Naſſau-Siegen vermahlten,
auch mit derſelben einen Printzen Emanuel Ludewig undeine Prin
ceßin Leopoldine Charlotte erzeiget: ſo ſchieden doch S. Hoch

Furſtl. Durchl. zum groſſeſten Leidweſen des geſamten Landes den
10. Nov. i728. ſelbſt aus dieſer Welt, nachdem zuvor beyde durſtl.

DKinder dieſer andern Ehe in die Seligkeit vorangegangen waren. ult

Auf gleiche weiſe entriß der OErr uber Leben und Tod Sr. des t t
ietzt Regierenden Fürſten Auguſt Ludwigs Durchl. Dero Gemah—

D5 Jlin den 2o. Febr. i732. nemlich die Durchlauchtigſte Furſtin Chriſtia-

na Johanna Aemilia gebohrne Reichs-Grafin von Promnitz, deren J
unvergeßliches Muſter frommergFurſtinnen in der auch Durchlauch—

tigſten ietzt lebenden Regierenden Furſtin Anna Friderica als Dero

Frauen Schweſter und Nachfolgerin in der Ehe Sr. Durchl. ſowol
als dem geſamten Lande GOttlob! wieder geſchencket iſt.

So muſten auch, des bereits oben erwehnten todtlichen Hintrits
der Durchlauchtigſten Hertzogin von Sachſen-Wenymar nicht

aufs neue zu gedencken, unſere hochſtſelige Furſtin auſſer den
bereits angeführten beyden Hochfurſtl. Enckeln noch ſieben derſelben

theils alhier zu Cothen, theils zu Weymar in die Seligkeit des Him
mels vorangehen ſehen. Doch ſowol in dieſen Abwechſelungen der

Freude und des Leides als bey allen ubrigen theils erwunſchten, theils

wiedrigen Zufallen erwieſen die Hochſtſelige ein ſtandhaftiges Furſt
liches Gemuth, ſo durch kein Gluck ubermuthig, und durch kein Un
gluck zaghaftig ward. Denn der gottliche Wille blieb allemal die
Regul Dero Wohlgefallens, und Sie hielten ſich nach Jhrem vor
langſt auserleſenen LeichenTeyt zu gering aller Barmhertzigkeit und
Treu, die der HErr in Dero gantzen Leben an Jhnen gethan, lernten
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aber auch dabey wie das beſte Leben nicht auf der Erden zu finden,
ſondern im Himmelzu erwarten ſey. Gleichwie Sie demnach ſich
immerdar beſtrebten, was Sie lebten, dem HErrn zur Ehre, und
den Menſchen, ſonderlich den atmen und nothleidenden zum Troſt
zu leben, als welche an der hochſtſel. eine ſtete Zuflucht nnd recht
Furſtliche Wohlthaterin wie allen bekant iſt, gehabt: alſo trugen
Sie ein ſehnliches Verlangen, dieſen HErrn, welchen Sie nicht ge
ſehen, und doch uber alles lieb hatten, nach ſeinem gnadigen Wohlge—

fallen/ bald von Angeſtcht zu Angeficht zu ſchauen. Daher es dann
auch kam, daß die Hochſtſel. den Sarg, in welchem Dieſelben beyge—

ſetzet werden wolten, ſchon vor dem Jahre 1726. zubereiten laſſen;
bey demſelben ſich ſoviel ofter Jhrer Sterblichkeit und des himm

liſchen Erbes, welches auf Sie wartete, zu erinnern. Und in ſolcher
Zubereitung zu einein ſeligen Tode fand der HErr unſere Hochſtſel.

Furſtin auch am u. Nov. des abgewichenen ryzo. Jahrs, als an welchem

Dieſelbe durch einen heftigen Schlagfluß auf Dero Krancken und
Sterbe-Bettehingeleget wurden. Man unterließ hierbey nichts,
was die treue Sorge und emſige Bemuhung derer bewahrteſten Me-
dicorum an die Hand gab, allein die Zufalle wurden taglich beſorgli

cher, ſo daß man menſchlichen Anſehen nach gar ofte glauben muſte,
Unſere Durchl. Furſtin wurden nicht den gegenwartigen Tag oder
Nacht uberleben knnen. Ebsgefiel aber demHErrn dieſes Ster
beLager zu verlangern: wie groß immittelſt auf ſolchem die erlittene
Schmertzen, und wie ungemein die Gedult der Hochſtſel. bey dem al
len durch die kraft der in qhro wohnenden Gnade GOttes geweſen ſey/

ſolches haben ſowol unfere Durcht. regierende nunmehroLeidtragende
gnadigſte herrſchaft bey Dero oftermaligen Beſuch, und inſonderheit

die Durchl. Princeßin Chriſtiane Charlotte bey Dero beſtandigen Ge
genwart in Nienburg als auch alle diejenigen nicht ohne wehmuthi
ge Empfindung und zugleich nicht ohne groſſe Erbauung wahrge—
nommeon und bewundert, welche Jh. Durchl. in dieſem Kranckheits

Zuſtande theils mit troſtlichen Zuſpruch aus GOttes Wort zu ſtar

cken theils Jhnen Handreichung zu thun die Gnade gehabt.
Sie hattten ein wahres und hertzliches Verlangen nach der Vor—

gebung der Sunden, und Dero Gebet, welches brunſtig und glaubig
war, zeigete zur Gnüge, daß Sie allen Schmuck eigener Gerechtigkeit

gantzlich auszogen, und nur begehrten mit der Unſchuld und Gerech
tigkeit JEfu Chriſti bokleidet vor dem Thron GOttes zu erſcheinen.
Endliech kam die Stunde Jhror Aufloſung und Befreyung von allem
Ubeldenir. Mart. dieſes ietzt laufſenden rao. Jahres Abends zwi
ſchen s. und 7. Uhr, durch welthe die hochſtſel. Furſtin der Seelen nach
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in die himmliſche Wohnungen der Gerechten verſetzet wurden, nach
dem Dieſelben Jhr Ruhmbvolles Leben in dieſer Welt gebracht auf

ſiebzig Jahrt, funf Monat und drey Tage.

W hoher, erhabener und majeſtatiſcher GOtt, der du in der Ho
he und im Heiligthum wohneſt von dannen dein Auge nur auf

das niedrige ſiehet zu dem Ende daß du ſolches recht erhohen mogeſt;
da du hingegen alles was ſich ſelbſt zu erhohen gedencket, hoch vor der
Welt ſeyn, und vor deinen Seepter ſich nicht beugen will, zu ernie—
drigen weiſt, ſtelle allen und ieden unter uns (die wir doch nichts
als Staub und Aſche ſind, aber dennoch zum hohen und erhabenen

Thron deiner Gnade und Huld zukommen verlangen tragen, uns
ewig vor denſelben zu erquicken, nachdem du uns in Chriſto deinem

Sohn die ſelige Hoffnung darzu gemacht) ſtelle bitten wir dich uns
allen deine der Vernunft verborgene Wege der Demuth, Niedrig
keit und Verlaugnung unſerer ſelbſt lebendig vor und wie dieſer
dein unwandelbarer Rath ewig veſte bleibe, nur das niedrige zu er—
hohen, wie uns, o Vater, ſelbſt dein Sohn hierinne vorgegangen und
den Weg dazu gebahnet, ja uns ſelbſt zu ſich dahin zu ziehen verſpro
chen hat. Zu dem Ende giballen und ieden Kraft, alles, was et

was iſt, alle Vorzuge nach der Natur und Gnade, dir o GOtt, vor
deine Fuſſe im Staub darnieder zu legen, und ſich zu gering und un—

werthachten aller deiner Barmhertzigkeit und Treu, ſamt allen dem
was daraus gefloſſen und wir von dir haben und beſitzen, recht zu
nichts zu werden, damit deine Hand etwas, ja Gefaſſe der Ehren
aus uns machen konne, welche, daß wir ſolche ſind, am beſten zeigen,
und zu erkennen geben konnen, wenn wir dir alle Ehre, Ruhm und
Herrlichkeit alleine geben, und in allen bezeugen, daß du alleine wur

dig biſt zu nehmen, Preiß Ehre und Kraft von Ewigkeit zu Ewig
keit. Beſonders muſſeſt du gelobet ſeyn in Zeit und Ewigkeit, o
Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, nachdem es deiner Barmhertzig
keit und Treuüt gelungen unſere Hochſel. und vor deinem Stuhl ſte
hendeFurſtin dazu zuzubereiten endlich deinen Zweck an Jhnen zuer
halten, nemlich ſie unter die geſegnete Zahl der Erhoheten aufzuneh
inen, und ihren Stuhl neben die Konige und Prieſter vor dir und
deinem Sohn zu ſetzen. Gelobet muſſeſt du ſeyn, daß es auch
dieſer unſerer Theureſten Furſtin gelungen, nachdem du ſie durch

manche Tiefen hindurch gefuhret, von innen und von auſſen durch
manches geuer Sie recht ſchmeltzen laſſen, ſonderlich auf Dero letzten
KranckenLager, ſo daß endlich nichts in Jhnen uberblieb als der al

leinige Ruhm deines Erbarmens, deſſen Sie ſich doch gantz unwur
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dig und viel zu gering achtete, wie dein Geiſt das von langen Jahren
in Dero innerſtes gelegte Wort Jhres ſo genannten Leichen-Textes,
bezeuget, daß Sie ſich als eine errettete und aus aller Angſt, Schmer—

tzen und Thranen geriſſene nun vor deinen Angeſicht mit Wonne

und Freuden gegurtet ſiehet, und wurdig worden dir und. dem
tamme ein H alleluja vor alles dieſes was du an Jhnen gethan zu

bringen von Ewigkeit zu Ewigkeit. Laß dieſe unſere Hochſel.
Furſtin zueinem Denckmal allen hohen in der Welt ſeyn, ſonderlich
aber unſern Durchl. Furſten und Herrn und hinterbliebenen unſerer

Durchl Princeßin,als welche vornemlich der Hochſel. Furſtin an u. un—
termHertzen gelegen, daßsSie ie langer ie mehr ihren Purpur vor dir, o
GODtt, lernen niederlegen, und alle Hoheit, die du Jhnen vor andern
in der Welt gegeben, dir allein widmen, welches geſchehen wird,
wenn ſie alle Macht, Weisheit und Starcke zum Preife und Verherr—
jichung deines Nahmens anwenden und gebrauchen, daß es in allen
Derohohen Regierungs- und andernGeſchaften immer heiſſen moge:

HErr, nicht uns, ſondern deinen Nahmen ſey alleine Ehre, Ruhm
und Preis; da du dieſelbe alſo nach vollbrachten Lauf gewiß unter
deine Erhoheten aufnehmen wirſt, in Ewigkeit unter der Men—
ge der vollendeten Gerechten,/ die Cronen tragen, ſich zu freuen.

Laß ſonderlich den tauſendfaltigen von der Hochſel. geſprochenen
Segen ruhen auf unſern Durchl. Furſten und Princeßin Durchl.

als auch auf der Durchl. Furſtin und ſamtlichen jungern Herrſchaft
Printzen und Princeßinnen, ja uber alle andere Hochfurſtl. Anver—
wandten, die an dem Todes-Falle unererer Hochſel. Furſtin Theil
nehmen, und laſſe Sie alle vornemlich das gantze Hochfurſtl. Haus
Anhalt-Cothen, Geſegnete des HErrn ſeyn bis ans Ende der Tage.
Dahero bitten wir dich nochmalen, laß deine Barmhertzigkeit ünd

Treue ins beſondere uber unſern Durchl. Landes-Furſten und
Durchl. Frau Gemahlin zu langen Leben, beſtandiger Geſundhelt
und glucklichen Regierung walten. Laß das Hochfurſtl. haus bis
auf ſpate Jahre vor andern fernern Trauer-Fallen in Gnaden be
wahret bleiben. Seyauch Schutz und Schirm unſerer Durchl. hin—
terlaſſenen Princeßin und crone Dieſelbe mit aller Hochfurſtl. Wohl

fahrt nach Seele und Leib. Halte deine Gnaden-Hand uber dieſe
Stadt und gantzes Land in allen Standen, und laſſe uns allen die
„Fruchte deiner Barmhertzigkeit und Treue genieſſen in Zeit

und Ewigkeit. Amen.
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